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Das Weib vergeht sich mehr gegen das Eigentum als

gegen Personen-

Wenn es mordet, zieht es das Gift vor.

Wenn es einmal bösartig ist, läßt es sich durch die

Größe des Verbrechens nicht zurückhalten. Nach der

Reihenfolge ihrer Häufigkeit find die Verbrechen des

Weibes folgende: Kindesrnord, Abortus, Elternmord,

Verwundung Verwandter, Mord.

Kinderlose verheiratete Frauen sündigen öfter als

solche, die Kinder haben. Die Mutterschaft hält in diesem

Falle vom Verbrechen zurück, wie auch die Ehe bei beiden

Geschlechtern die Moralität begünstigt.

Wenn das »Wie« bei dem Weibe das »Wieviel«

abzuändern scheint, wenn also aus den angeführten That-

fachen folgt, daß dasselbe zwar weniger, aber schlimmer

sündigt als wir, so ist dies doch nur ein trügerischer

Anschein, und die oberflächlichste Untersuchung wird uns

beweisen, daß auch in dem »Wie« die Schuld mehr

scheinbar als wirklich ist.

Es ist sehr wahr, daß aus1320 von Weibern aus-

geführte Kindesmorde von Männern nur 100 begangen

werden. Aber dieses Verbrechen ist die Folge unserer

verrotteten, grausamen Vorurteile, welche nur dem Weibe

die Schmach der außcrehelichen Liebe ins Gesicht schleudern.

Der Mann kann alle Häuser und Hütten mit Bastarden

besäen, ohne von seiten der Gesetze in irgend eine Strafe

zu verfallen, ohne Mißachtung von seiten der öffent-

lichen Meinung. Dagegen ist die arme Mutter für immer

entehrt, wird von ihrer Familie ausgestoßen, für ihr

ganzes Leben zu unfruchtbarer Ehelosigkeit, vielleicht sogar

zur Prostitution verdammt. Noch ist zu bedenken, daß
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die Geburtsarbeit das Nervensystem so gewaltig erschüttert,

daß es den Grenzen des Wahnsinns nahe kommt.

Wenn der Kindestnord gründlich von Gerichtsärzten

studiert wird, ist er anscheinend das schwerste aller Ver-

brechen, der positiven Psychologie gegenüber eines der

verzeihlichsten; und wenn er etwas Schreckliches ist, so

müssen wenigstens beide Geschlechter ihren Anteil an der

Verantwortlichkeit tragen. Um es zu beweisen, genügt

die eine Thatsache, daß in Ländern, wo ein ohne den

Segen des Priesters und ohne die Schärpe des Standes-

beamten Mutter gewordenes Mädchen dadurch nicht ent-

ehrt wird, der Kindesinord unbekannt ist.

Was ferner die Verbrechen gegen Verwandte betrifft,

so darf man darüber nicht erstaunen. Das Weib lebt

fast ausschließlich in dem Heim der Familie, und hier

lassen die Schlangen der Eifersucht, des Hasses, der ver-

leiiten Eigenliebe in ihm den Samen der Rache, des Ver-

brechens auskeimen. Man kann nur den aus Haß morden,

der uns Böses thut, und das Weib, welches vom öffent-

lichen Leben fast ganz ausgeschlossen ist, kann nur im

Kreise der Familie lieben oder hassen, hier gießt es seine

Segnungen ans, hier schürt es die Glut der Rache; nur

hier kann es zum Engel oder Teufel werden«

Unser Landsmann Messadaglia hat Unsere Aufmerk-
samkeit auf den großen Unterschied gelenkt, welcher zwischen

dem Verbrechertum bei den Weibern Italiens und bei

denen Englands gesunden wird nnd ganz zu gunsten

unserer Frauen ausfällt. Er glaubt, dies hänge von
der geringem Teilnahme der Jtalienerin am öffent-
lichen Leben ab. Dies mag sein; aber wie viele andere


